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160 Herbſttag⸗
— —

Siebzehnter Auftritt .

Wanner . V . Lechner . Denn Andreas

Hernach P eter von außen .
U

Von Lechner . Man betraͤgt ſich ſehr abg⸗

ſchmackt gegen 5
Wanner . Man haͤtte kuͤrzer verfahren ſollen

Von Lechner . Kann ich fort —

Wanner . Gleich . Dieß Papier gehoͤrt Ihnen⸗ ſ.

Von Lechner . Der Pachtkontrakt . —

Wanner . Und Selberts Unterſchrift with d

zuruͤck begehrt .

Von Lechner lacht . Gut , gut . 6

Wanner . Sie haͤtten den Dank fuͤr den Sihn 8

mitfeiern koͤnnen , der auf Ihren Feldern gedieh⸗ f.

ſtatt , daß dieſe Familie nun Sie bittet von hier ſ 8

a
gehen, um ihr Gluͤck nicht zu ſtöͤren .

Von Lechner . Hat Ihr alter Freund Sie 1
mich abgeſchickt ,mir eine Predigt zu halten ? Wohl n

reden Sie ; ich will hoͤren und dann gehen . —
ſt

Nun — thun Sie Ihre Schuldigkeit .

Wanner . Ich thue ſie. Wir ſchießen uns .

Von Lechner . Alter ! 9

Wanner . Mit jungem Herzen . Nimmt ſoh 8

Piſtolen hersus .
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Von Lechner . Sie wollen —

Wanner . Sie ſind gleich geladen — Waͤhlen
Sie —und fort ! —

Von Lechner . Bedenken Sie , Sie ſind —

Wanner . Alt ! So ſchone ich Vater und

Sohn —

Von Lechner . Vater und Sohn —

Wanner . Die Sie fordern wollen .

Von Lechner . Sie nehmen da den Antheil —
Wanner Eines Freundes ! Daß Sie keinen

ſolchen haben , begreife ich .

Von Lechner . Einen Don Quixot nicht ,
der —

Wanner beſtig . — Das Wort iſt hart — äber

Sie reitzen mich nicht — denn ich bin gefaßt . Kalt .

Ich habe es uͤberlegt , ich will es . Dieſe Geſchichte
ſoll in Ihrer und Ihres Gleichen Lebensart einen

Stillſtand machen — ſey es durch meinen Tod —

aber Sie haben gefrevelt und ſollen buͤßen !

Von Lechner ! . Ich habe Herz —Aber , ver⸗

nuͤnftig geſprochen — wie kann eine Galanterie Sie

ſo aufbringen ?

Wanner . Weil es Galanterie war ; weil Sie

um Galanterie , Vater , Tochter , Bruder — eine

ganze Familie opfern wollten ; weil Sie uͤber den
Kummer lachen , den Sie angerichtet haben ; weil

Herbſttag . 11
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ich in Ihnen die ganze frivole Race zuͤchtigen will .

Leben iſt mir nichts — fuͤr wehrloſe Tugend 0
ben — alles ! Genug —fort !

Von Lechner nimmt die Piſtole . Her ! allons !—
Wohin ?

Wanner . In das Waͤldchen dort auf der

Hoͤhe .

Von Lechner . Gut . Sie gehen . Noch eine

Frage . Sie ſtehen an der Thür . Daunn ſchieße ich mich,

wenn Sie wollen .

Wanner . Gefragt !

Von Lechner . Auf Ehre , inſultieren ſol “

die Frage nicht ! — Sie gehen vor . Was iſt mein

Vergehen ?

Wanner . Sie haben Sich um Marien

beworben ?

Von Lechner . Ja .

Wanner . Auf eine Art , die ihr eine Veß

bindung hoffen ließ ?

Von Lechner . Auf gewiſſe Weiſe — ja .

Wanner . Um von der Hoͤhe ihrer Tugend ſie

fallen zu machen ? Lechner zuckt die Achſeln . Sie geſte “

hen das ?

Von Lechner . Ich habe geſchwiegen —

Wanner . Jetzt kommen Sie .
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Von Lechner . Gleich !— Ich weiß , daß der

aͤlteſte Sohn vom Hauſe auf der Univerſitaͤt einer
Zimmermannstochter die Cour machte —

Wanner . In ernſter Abſicht.
Von Lechner . Wie ernſt mochte die ſeyn , da

er ſie verlaſſen konnte ?

Wanner . Er kann ſie nicht heirathen —
Von Lechner . Ich kann Marien nicht

heirathen.
Wanner . Jenes Maͤdchens Ehre iſt unge⸗

kraͤnkt.

Von Lechner . Ich ſchieße mich fuͤr Mariens

Ehre .
Wanner . Seine Abſichten waren rein .

Von Lechner . Deſto ſchlimmer . — Ich —

gehe wahrſcheinlich ohne Mariens Achtung von
hier . Er —ſteht wie der Held , der Ehre und
Pflicht ſein Liebſtes opfert — ein liebenswuͤrdi
ges Weſen —ſo ſteht er vor der Zimmermanns —

tochter ! 4

Wanner . Hml .

Von Lechner . Marie iſt von ihrer Liebe
geheilt — oder kann es werden . Die Zinimer⸗
mannstochter graͤmt ſich — liebt keinen andern —
indeß der Oheim Wanner ganz ruhig die Hand
des Geliebten ſeiner Nichte giebt , und dann doch
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wieder mit mir uͤber das ſich ſchießen will , was er

dott güt heißt ! Wie — was 90 Ihnen Herz und

Gewiſſen ?

Wanner : Palſe . Aehnlich iſt der Fall — abe

nicht gleich⸗

Von Lechner . Gleich . Der angeſehene Pil

vatmann — die Handwerksmannstochter . Der

Edelmann — die Privatmannctochter. Ich opfte

die edle Liebe eines guten Maͤdchens der Galah,

terie — er der Ambition . Eines iſt etwas beſfen
recht iſt keines .

De

Wanner . Ihre Rechnung iſt ſehr ungleich —
Von Lechner . Leichter kann der Buͤrgt

der minderen Buͤrgerin Wort halten , als dei

Edelmann. Strafbarer iſt in dieſem Fall da

Buütger — — und — mein Herr Licenziat , de

Oleger )“
det der minderen Burgerin ſich ſchaͤm

iſt ſtolßer als der Edelmann . — Wollen wi

uns nun noch ſchießen — ſo thun Sie es für

das , was Marie haͤtte riskieren — koͤnnen —

ich füͤr die Zimmermannstochter , die ſchon du

geopfert iſt ! — Wer ſchießt dann mit dem beſtel

Gewiſſen?, 33

Wa nner geht einen Aumsendte bey Seite , nimmt 1

dann die Piſtole . Keiner ! Eine kalte Berbeugung . Gluͤtl .

liche Reiſe ! Klingelt dreymal .

Von Lechner⸗ Uebtihens —

U
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Wanner . Nichts mehr ! — Wenn Sie uͤber

die Familie lachen — finden wir uns .

Von Lechner . Ich fuͤhle Achtung fuͤr Sie ,
Wanner verbeugt ſich.

Andreas . Befehlen ? —

Wanner . Gieb mir das Billet , was ich dir

vorhin fuͤr deinen Herrn gab —

Andreas . Er hats ſchon — eben habe

ich es . —

Wanner . In einer Stünde,ſagte ich dir

Andreas . Ich haͤtte es vergeſſen moͤgen, 8

Wanner . Nun gleich viel . Beſorge den

Herrn und ſeine Pferde und Leute heimlich von

hier weg —

Andreas . Sleich . eEr geht ab .

Von Lechner . Ich moͤchteIhnen and⸗
gen machen — wie aber ? — Bekehrung — in mei —

ner Jugend — hat nicht —

Wanner . Man kommt —

Von Lechner . Behutſamkeit wenigſtens —

Peter von außen . Auf !— Die Thuͤr auf !—
Wanner . Gleich ! — Wenn Sie gluͤcklich auf

der Hoͤhe ſind —

Peter .

Wanner .

fuͤr uns -

Herr Wanner — leben Sie ?

Ja doch ! — Dann ein Zeichen
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Von Lechner . Mein Jaͤger ſoll —

Peter ſprengt die Thür ein.

Von Lechner . Adien ! er geht ſchnell ab.

Achtzehnter Auftritt .

— —

Wanner . Peter . Dann Selbert . Ama⸗

lie und Er neſtine .

Peter ſtürzt auf ihn zu. Was haben Sie ge

wacht umarmt ihn .

Selbert den Brief in der Hand . Freund , um Got⸗

tes willen , was thuſt du ? umarmt ihn.

Amalie umfaßt ihn von hinten zu. Onkel !

Ern eſtin e nimmt an Peters Seite ſeine Hand , weinend,

Ach lieber Herr Wanner —

Wanner . Was iſts ? Was faͤhrt euch allen
in die Koͤpfe ?

Amalie . So — wollten Sie mich wegſchicken?

Selbert . Dein Leben opfern ?

Wanner . Es iſt ja nichts draus geworden .

Da — ſeht ! Mein Kopf iſt noch ſo ganz mein , als

der Kopf eines Advokaten ſeyn kann , und der Puk,
pur meiner Naſe iſt nicht erblaßt !
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